
Ronnenberg. Es ist eine sehr
sperrige Bezeichnung: Im Integ-
rierten Stadtentwicklungskon-
zept (ISEK) Ronnenberg 2030
hat der Rat der Stadt im Jahr
2016denstrategischenRahmen
für wichtige Entwicklungsprojek-
te wie Wohnungsbau oder Ge-
werbegebiete in den sieben
Ortsteilen festgelegt. Das erste
Maßnahmenprogramm wurde
gleich mitbeschlossen. Ein wei-
teres folgte 2021. Nun soll das
ISEK erneut fortgeschrieben
werden. Die Liste der noch offe-
nen Maßnahmen wird dabei im-
mer kürzer, weil vieles bereits
umgesetzt wurde. Andere Pro-
jekte fallen raus, da die Voraus-
setzungen für eine Umsetzung
nicht mehr bestehen.

Wohl das prominenteste
„Opfer“ in der neuen Fortschrei-
bungdes ISEk ist dasBaugebiet
an der Hiddestorfer Straße in Ih-
me-Roloven. Nachdem die
Dorfgemeinschaft viel Energie in
Diskussionen und Beteiligungs-
formate zu der Fläche in der
Dorfmitte investiert hatte, sollte
das Gebiet zunächst in mehre-
ren Schritten erschlossen wer-
den. Dann zog einer der beiden
Eigentümer der Fläche seine
Verkaufsabsicht zurück. Der
Rest war für eine wirtschaftliche
Umsetzung zu klein. Im neuen
Maßnahmenprogramm für den
Zeitraum von 2026 bis 2028 fin-
det sich das Projekt deshalb
nicht mehr wieder – möglich ist
aber, dass es bei zukünftigen
Fortschreibungen erneut disku-
tiert wird.

Anders sieht es bei dem gro-
ßen Baugebiet in Weetzen aus,
das unter der Bezeichnung
Humboldtquartier über die
Grenzen der Region hinaus be-
kannt geworden war. Der Inves-
tor hatte eine weitgehend auto-
freie Siedlung geplant, die er
letztlich ebenfalls nicht wirt-
schaftlich umsetzen konnte.
Laut Maßnahmenprogramm
des ISEK hofft die Stadt Ron-
nenberg nun auf die Initiativen
neuer Investoren, um das Bau-

gebiet auf dem Gelände der
ehemaligen Zuckerfabrik den-
noch zu realisieren.

DiepolitischeDiskussionüber
die Fortschreibung des ISEK be-
ginnt in dieser Woche in den
Ortsräten, der Rat der Stadt ent-
scheidet abschließend am 20.
Mai darüber. Zuvor müssen die
Fraktionen allerdings klären, wie
sie zu zwei Flächen stehen, die
für Gewerbeansiedlungen ge-
eignet wären. Für die eine Fläche
in einem Landschaftsschutzge-
biet im Bereich B217/Ihmer
Landstraße gibt es offenbar kei-
ne Initiative desmöglichen Inves-
tors mehr. Dieses Areal könnte
aus dem ISEK komplett gestri-
chen werden.

Fläche Nummer 2 liegt in
Empelde zwischen Nenndorfer
Straße und Hansastraße. Hier
könnte ein reines Wohngebiet
entstehen. Als sogenanntes
Mischgebiet könnten dort aber
auch Betriebe angesiedelt wer-
den. „Dabei wird darauf hinge-
wiesen, dass eine rein gewerbli-
che Nutzung aufgrund der di-
rekten Nachbarschaft zu einer
Wohnnutzung nicht zulässig
wäre“, heißt es dazu in der Be-
schlussvorlage der Verwaltung.
Wieder zurück im Maßnahmen-

programm ist eine Fläche in
Empelde. Dort könnten auf den
rückwärtigen Grundstücken
der Rügener Straße bis zu fünf
Wohnhäuser entstehen. Da da-
für bislang die Einigkeit aller
Eigentümer erforderlich war,
ruhten die Planungen zuletzt
mehrere Jahre. Mithilfe des so-
genannten Bauturbos könnten
die Häuser jetzt auch ohne Eini-
gung gebaut werden.

Nicht mehr im ISEK enthalten
sind Großprojekte wie der Woh-
nungsbau in Empelde-Mitte, der
Empelder Hof oder das Quartier
an der Memeler Straße, die pla-
nerisch vonseiten der Stadt ab-
geschlossen sind und auf ihre
Umsetzung warten oder sich in
der Umsetzung befinden. Glei-
ches gilt für Gewerbeprojekte
wie Ronnenberg Nordost oder
den Regiobus-Betriebshof.
Weitgehend abgeschlossen ist
auch der Ausbau der Kinderbe-
treuungseinrichtungen, die im
ISEkgenausoenthalten sind,wie
der Neu- und Ausbau der städti-
schen Schulen für den Ganz-
tagsbetrieb. Aus dem ISEK ge-
hen eigene Programme zur Mo-
dernisierung von Spielplätzen,
KanälensowieStraßenundGeh-
wegen hervor.

Keine Autohauserweiterung: Die Fläche in einem Landschaftsschutzgebiet an
der Ihmer Landstraße wird offenbar nicht mehr für eine Gewerbenutzung ge-
braucht und könnte aus dem ISEK gestrichen werden. FOTO: INGO RODRIGUEZ

Wo will der Rat
Wohnungsbau zulassen?

Seit 2016 besteht in Ronnenberg ein
Stadtentwicklungskonzept. Es wird alle drei Jahre
überarbeitet. Das steht in der neuesten Version.

Luxus oder Notwendigkeit?
Analog zu den Dorfgemeinschaftshäusern anderer Ortsteile will die Stadt Ronnenberg

im Bereich Empelde-Mitte ein sogenanntes Stadthaus bauen. Die Meinungen dazu gehen auseinander.
Empelde. Der Ortsteil Empelde
macht mit seinen rund 12.000
Einwohnern etwa die Hälfte der
gesamten Bevölkerung der
Stadt Ronnenberg aus. Viele
Kleinstädte schneiden bei dieser
Zahl schlechter ab. Deshalb geht
das Wort „Dorf“ in Zusammen-
hang mit Empelde nur schwer
über die Lippen. Wohl auch des-
halbbekameinederaktuell größ-
ten Investitionen der Stadt Ron-
nenberg die ungewöhnliche Be-
zeichnung „Stadthaus“. Letztlich
handelt es sich bei dem geplan-
ten Projekt aber lediglich um ein
neues Dorfgemeinschaftshaus
inmitten des urbansten Teils des
Stadtgebietes.

In Zeiten immer größer wer-
dender Haushaltslöcher gehen
dieMeinungen über die Notwen-
digkeit eines solchen Stadthau-
ses innerhalb des Rates zum Teil
weit auseinander. Die geplanten
Kosten inHöhe von rund 8Millio-
nen Euro für eine freiwillige Leis-
tung treiben vor allem den Frak-
tionsmitgliedern von CDU und
FDP den Schweiß auf die Stirn.
Während der Beratungen zum
Haushalt 2026 versuchten bei-
de, die bislang angesetzten Pla-
nungskosten in Höhe von
500.000Euro inkommendeJah-
re zu verschieben. „Das Stadt-
haus ist Luxus“, legte sich der
FDP-Fraktionsvorsitzende Die-
ter Herbst fest. „Wir müssen es
schieben.“

Zusätzliche Kosten
durch Aufschub

Die CDU suchte einen anderen
Ansatz, um die Planungskosten
aus dem aktuellen Haushalt he-
rauszubekommen: Als Teil einer
Streich- und Kürzliste wollte die
Partei das Projekt zumindest um
ein Jahr aufschieben, um dem
neuen Rat, der im September
2026 gewählt wird, die Entschei-
dung über das Stadthaus und
die dafür anfallenden Kosten zu
überlassen.BürgermeisterMarlo
Kratzke (SPD) hält dem ent-
gegen, dass ein Aufschub nur
zusätzliche Kosten erzeugen
würde. Aktuell geht die Stadt laut
Kämmerer Frank Schulz von
einer jährlichen Baukostenstei-
gerung von 5,5 Prozent aus. Die-
ser Haltung schlossen sich die
Fraktionen von SPD und Grünen
an, zumal der grundsätzlicheBe-
darf für ein Dorfgemeinschafts-
haus in Ronnenbergs größtem
Stadtteilmit vielen sozialenProb-
lemen von allen Fraktionen ähn-
lich gesehen wird.

Eine Mehrheit aus SPD und
Grünen sorgte dann in einer Ab-
stimmung auch dafür, dass die
Planungen für dasGroßprojekt im
Bereich Empelde-Mitte zunächst
weitergeführtwerden können.Di-
rekt am Zebrastreifen über die
Berliner Straße gegenüber den
Supermärkten der Ketten Rewe
undPennywill die Stadt innerhalb

eines neu entstehenden Quar-
tiers in demneuenGebäudeRäu-
me für Vereine und Gruppen
schaffen. Eine integrierte Gastro-
nomie mit Außenterrasse, an-
grenzend an einen Bürgerpark,
soll die Attraktivität der Einrich-
tung für die Empelderinnen und
Empelder zusätzlich steigern.

Weitere Bürgerbeteiligung
angekündigt

„DieMenschen in Empeldewün-
schen sich schon seit Jahrzehn-

ten ein Stadtteilzentrum“, hatte
Kratzke bereits im Herbst 2025
betont. Empelde ist aktuell
neben Benthe der einzige Stadt-
teil ohne eigenes Dorfgemein-
schaftshaus. Darauf weist auch
Uwe Buntrock, Fraktionsvorsit-
zender der Grünen hin: „Wir ha-
ben in Empelde keinen Ort der
Begegnung.“ Er bezeichnet den
Bau als „Notwendigkeit“ mit ho-
her Priorität für die Stadt. Auch in
Benthe hat inzwischen die Pla-
nung für einen Dorftreff im alten
Feuerwehrgerätehaus begon-

nen. Wenn in diesem Jahr die
ersten Vorplanungen vorliegen,
hatBürgermeisterKratzkeweite-
re Bürgerbeteiligungen zum
Stadthaus angekündigt. Ab No-
vemberwirdauchderneueEmp-
elder Ortsrat an den politischen
Entscheidungen zu diesem Pro-
jekt beteiligt werden. Tagen
könnte das neue Gremium dann
nach dessen Fertigstellung übri-
gens auch im Stadthaus – bis-
lang stehen dafür imOrt lediglich
Klassenzimmer in der Marie-Cu-
rie-Schule zur Verfügung.

Zentraler Standort: Im Bereich des geplanten neuen Quartiers Empelde-Mitte, direkt an der Berliner Straße, soll das Stadt-
haus gebaut werden. FOTO: JANA SILLINGER

Helfer finden zehn
Säcke voller Hausmüll

Dorfputz in Ihme-Roloven mobilisiert
mehr als 50 Teilnehmer

Ihme-Roloven. Die Menschen
in Ihme-Roloven sorgen sich um
das Dorfbild in ihrem Ort. Mehr
als 50 freiwillige Helfer waren
beim Dorfputz gemeinsam
unterwegs und sammelten Müll
an Straßen und Wegen, den an-
dere zurückgelassen hatten. In-
nerhalb von zwei Stunden trugen
sie einen ansehnlichen Haufen
zusammen. Zu den auffälligsten
Fundstücken zählte dieses Mal
ein Fahrrad, das die Helfer aus
der Ihme bargen.

Viel Unverständnis und Kopf-
schütteln unter den Einwohnern
des Doppeldorfes löste ein Fund
am Ortseingang, gegenüber
dem Gut Bettensen, aus. Unbe-
kannte hatten dort zehn Säcke
mit Hausmüll illegal entsorgt.
Eine solche wilde Deponie war

vor einiger Zeit bereits auf dem
Friedhof in Roloven entdeckt
worden. Seinerzeit hatte sich der
städtische Bauhof um die Ent-
sorgung gekümmert.

Im Anschluss an die Aktion
lud der Ortsrat als Veranstalter
die Helfer noch zu einem Imbiss
in den Treffpunkt am Sportplatz
des SV Ihme-Roloven ein. Bei
Hotdogs und Getränken konn-
ten alle Freiwilligen noch einmal
nach Herzenslust über die Erleb-
nisse beim Dorfputz und die
Fundstücke fachsimpeln. „Mit
guter Laune und tollen Gesprä-
chengingeinerfolgreicherTagzu
Ende – in dem Wissen, dass wir
etwas Gutes für das Dorf getan
haben“, fasste die stellvertreten-
de Ortsbürgermeisterin Jutta
Urban zusammen.

Die Ausbeute des Dorfputzes in Ihme-Roloven: In dem Haufen stecken auch ein
Fahrrad und zehn Säcke mit Hausmüll, die an derselben Stelle gefunden worden
waren. FOTO: ORTSRAT IHME-ROLOVEN
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